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irgend ein Lösungsmittel verdünnt angewendet wird. Sie kann,

freilich ohne absolute Genauigkeit und Zuverlässigkeit, dann erfolgen,

wenn das Brechungsvermögen und seine Änderung innerhalb etwa
24 Stunden jeweils bekannt ist, wenn das Auflegen' des Deck-

gläschens möglichst rasch erfolgt, und wenn die Firmen darauf

Wert legen, einen möglichst gleichmäßigen Grad der Verdünnung
zu erzielen.

4. Die Verwendung unverdünnter Substanz (z. B. Kollolith hart)

auch zum Eindecken der Schliffe ist nach Möglichkeit durchzuführen.

Hauptbedingung für eine Weitgehende Konstanz des Brechungsexpo-

nenten derselben bleibt natürlich die Kontrolle der Erhitzungs-

temperatur bei der Verflüssigung. Überschreitet diese beim Kollo-

lith z. B. 160° wesentlich, so wird auch hier die Konstanz des

Brechungsexponenten beeinträchtigt.

Fauna und Gliederung des Neocoms in der argentinischen

Kordillere.

Von H. Gerth in Bonn.

Im Jahre 1913 veröffentlichte ich in den Monatsberichten der

deutschen geologischen Gesellschaft einen kurzen Bericht über meine

Untersuchungen in der Kordillere des südlichen Mendoza zwischen

dem Rio Diamante (34° 30' s. Br.) und dem Rio Grande (35° 50' s. Br.).

Dort gab ich auch in großen Zügen einen Überblick über die

Gliederung der so fossilreichen Ablagerungen an der Jura-Kreide-

grenze. Reiche Ammonitenfaunen sind schon gegen Ende des vorigen

Jahrhunderts aus diesen Schichten nach den Aufsammlungen Boden-

bender’s durch Behrendsen 1 und Steuer

2

beschrieben worden.

Doch war das Material nicht genau nach Horizonten gesammelt,

oder doch offenbar durcheinander gekommen, ehe es in die Hände

der Beobachter gelangte. Dies trug wohl mit dazu hei, daß Steuer

alle Fossilien aus diesen Schichten als oberjurassische beschrieb,

während sie in Wirklichkeit, wie wir sehen werden, zum größten

Teil dem Neoeom angeboren. Die fossilreiche Vertretung auch des

Neocoms in diesen Teilen des Gebirges ist zuerst durch Burok-

hardt ’’ nachgewiesen worden, dem wir das erste zusammenfassende

1 Zeifschr. d. deutsch geol. Ges. 1891 n. 92.

3 Argentinische Juraablagerungen. Paläontol. Abhandl. Jena 1897.
3 Profils gfcologiques transversaux de la Curdillere argentino-chilienne.

Annalen Museo de la Plata 1901), und Beiträge zur Kenntnis der Jura-

ttnd Kreideformation der Kordillere. Palaeontogr. f*ff. 1903.
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Bild über den geologischen Aufbau der Anden in diesen Breiten

verdanken. In jüngerer Zeit sind dann durch Haupt

1

und Dou-

vii,lE 2 Fossilien aus den in Rede stehenden Ablagerungen, aller-

dings aus dein weiter südlich gelegenen Territorium Neuquen,

beschrieben worden. Leider hat DoüvillE das ihm ohne strati-

graphische Notizen überlieferte Material zu ähnlichen Trugschlüssen

verleitet wie Steuer. Inzwischen haben Kilian 3 und Uhlig 4
,

die

sich mit der Erforschung gleichalteriger Ablagerungen in anderen

Gegenden befaßten, erkannt, daß die von Steuer beschriebenen

Ammoniten z. T. jünger sind, als von diesem Autor angenommen

wurde und eine Umdeutung der von ihm beschriebenen Arten vor-

zunehmen versucht. Wenn ich nun, neben der Beschreibung zahl-

reicher neuer, noch einmal zu einer solchen teilweisen Umdeutung

der Steuer'scheu Formen schreiten muß, so glaube ich doch gegen-

über meinen Vorgängern den Vorteil für mich beanspruchen zu

können, mich dabei auf ein zahlreiches und gut erhaltenes Material

zu stützen. Dieses wurde von mir selbst, genau nach Horizonten

geordnet, z. T. an den gleichen Fundpunkten gesammelt, von denen

Steuers Material stammte. Eine wertvolle Ergänzung fanden

meine Aufsammlungen durch Suiten von Versteinerungen, die Keidel

am Chacay Melehue in Neuquen und Windhausen noch weiter

südlich am Cerro Lotena und Arroyo Covunco gesammelt hatten.

Genaue Profile der Schichtentwicklnng an den beiden letztgenannten

Fundpunkten hat Windhausen

5

schon 1914 veröffentlicht. Nachdem
er dann während des Krieges neue Aufsammlungen gemacht und auch

mit der Bestimmung des Materials in Buenos Aires begonnen hat,

gab er 1918® eine Übersicht über die Stratigraphie des Neocoms.

Windhausen ging dabei von den ihm allein bekannten, küsten-

nahen und vielfach nicht cephalopodenreich entwickelten Ablage-

rungen in Neuquen aus und versuchte die von mir für das nörd-

liche Gebiet aufgestellte Gliederung seinen Ergebnissen anzupassen.

Wenn ich nun in manchen Einzelheiten zu anderen Resultaten

komme, so erklärt sich dies vor allem daraus, daß mir ein reich-

haltigeres Ammonitenmaterial und genaue Profile aus beiden Ge-

bieten Vorlagen. Die Durcharbeitung des Ammonitenmaterials aus

den Neocomschichten habe ich im vergangenen Winter abgeschlossen,

1 N. Jahrb. f. Min. etc. Beil.-Bd. XXIII. 1907.
• Cephalopodes argentins. M6m. Soc. Geol. de la France. Pal. 17. 1910.
3 Lethaea geognostica. Palaeocretacicum.
4 Fauna der Spitischiefer. Denkschr. Akad. d. Wiss. Math.-nat. Kl.

So. Wien 1910. u. a. 0.
5 Contribucion al conocimiento geolögico de los territorios del Rio

Negro y Neuquen. Annales Ministerio de Agricultura, Secciön Geologia etc.

10. Buenos Aires 1914.

6 Estratigrafia del Neocomiano en la Cordillera argentina. Bolet.

Acad. Xac. Cienc. Cordoba. ‘23. 1918.

Centralblatt f. Mineralogie etc. 1921. 8
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da aber bei den gegenwärtigen Verhältnissen die Veröffentlichung

einer paläontologischen Monographie in absehbarer Zeit nicht

möglich sein wird, will ich hier wenigstens die Ergebnisse, be-

sonders insofern diese für die Gliederung des Schichtenkomplexes

von Wichtigkeit, kurz mitteilen, zumal ich glaube, daß ihnen auch

ein allgemeineres Interesse zukommen dürfte 1
. Zum erstenmal ist

hier eine ins einzelne gehende Gliederung der Grenzschichten

zwischen Jura und Kreide durchgeführt und somit eine sichere

Basis geschaffen für Studien über die Entwicklung der Cephalo-

podenfauna des Paläocretaceums der Südhalbkugel 2
.

1 Leider war es mir noch nicht möglich, die Originale von Steuer
und Behrendsen in Göttingen zu vergleichen. Auch lasse icli bei diesen

Ausführungen die Arten Steuer’s, von denen mir kein Material vorliegt,

außer Betracht, da ihre generische Stellung erst durch Untersuchung der

Originale klargestellt werden muß. Daß unsere Kenntnis dieser reich-

haltigen Faunen noch lange keine vollständige ist, erhellt daraus, daß ich

an denselben Fundstellen, von denen Stecer’s großes Material stammte.

25 neue Arten sammelte, 30 der schon von Steuer beschriebenen Arten

wiederfand, während etwa 15 der STEUER’sclien Arten in meinem Material

zu fehlen scheinen.
2 Der Mangel an Zeit und das nahezu vollständige Fehlen von Ver-

gleichsmaterial aus gleichalterigen Schichten eimöglichte es mir leider

nicht, mich bei allen Formen in Studien über ihre Verwandtschafts-

beziehungen einzulassen, zumal diese immer mehr auf langwierige Unter-

suchungen über die Eni wicklung der Sutur und der Schalenskulptur hinaus-

laufen, obwohl das individuenreiche und gut erhaltene Material sehr dazu

einlädt. Ich habe die Formen, wenn irgend möglich, in die bestehenden

Gattungen eingereiht, deren Abgrenzung allerdings vielfach noch eine

recht unsichere ist. War mir die Zugehörigkeit der Form zu der be-

treffenden Gattung fraglich, so habe ich das durch ein Fragezeichen zuin

Ausdruck gebracht; einige Formen führe ich noch unter der alten Be-

zeichnung Hoplites an, da sie sich in keine der bestehenden Gattungen

einreihen ließen. In letzter Zeit ist vielfach vor allzugroßer Spezialisierung

bei der Beschreibung der Ammonitenschalen gewarnt und geraten worden,

mehr von einer Trinomenklatur Gebrauch zu machen, ohne daß für diese

bis jetzt bestimmte Regeln aufgestellt wären. Auch ich habe von der-

selben Gebrauch gemacht, aber vielleicht weniger als es manchem wün-

schenswert erscheinen möchte. Ich ließ mich dabei von folgenden Gesichts-

punkten leiten: Die Identifizierung mit einer aus einer anderen Gegend

beschriebenen Art ist, wenn nicht die Originale selbst verglichen werden

können, in vielen Fällen unsicher: es wird dann aber viel weniger Unheil

durch einen neuen Namen angerichtet, der eventuell später wieder aus-

gemerzt wird, als durch eine falsche Identifizierung Stimmte eine argen-

tinische Form mit einer aus einer anderen Gegend schon bekannten bis

auf ganz geringfügige Unterschiede, die nicht zur Aufstellung einer neuen

Art berechtigten, überein, so habe ich sie unter dem Namen der bekannten

Art unter Hinzufügung von forma argentina oder mutina angeführt, wenn

sich nicht bestimmt nachweisen ließ, daß die Form in Argentinien in dem-

selben Horizont liegt, aus dein sie an der anderen Lokalität zuerst be-
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Zur allgemeinen Orientierung über den geologischen Ban und

die Stratigraphie des Mesozoicums in dem in Betracht kommenden

Abschnitt der Kordillere verweise ich auf meine eingangs zitierte

Mitteilung und einen ausführlicheren von Profilen begleiteten Auf-

satz, der demnächst erscheinen wird. Bekanntlich erfolgte im

oberen Jura in der argentinischen Kordillere eine neue Trans-

gression des andinen Geosynklinalmeeres gegen Osten über den

die Küste bildenden Rand des brasilianisch - afrikanischen Kon-

tinents. Diese Transgression bringt die andine Virgatitenfauna

mit, die zuerst durch Burckhardt bekannt wurde. In ihr kommen
neben zahlreichen den Virgatosphincten der Spiti Shales in Indien

nahestehenden Formen auch solche vor, die sich mehr den echten

Virgatiten Rußlands nähern, ohne jedoch vollkommen mit ihnen

ident zu sein. Diese interessante, ausschließlich aus Perisphinctiden

gebildete Fauna ist auf eine wenige Meter mächtige Schicht be-

schränkt. In den darüber folgenden 30— 40 m mächtigen Geoden-

mergeln tritt an ihre Stelle eine ganz neue Fauna mit überwiegend

mediterranem Gepräge (Neumayria , Haploceras, Aspitloceras, Simo-

ceras, AulacospliinctesJ von mitteltithonischem Alter. Über diesem

Komplex folgt, durch etwa 15 m fossilleere blättrige Schiefer ge-

trennt. eine äußerst fossilreiche Schichtfolge, die sich ohne Unter-

brechung der Fossilführung bis ins höhere Neocom hinaufzieht und

schließlich von den roten Sandsteinen der mittleren und oberen

Kreide überlagert wird. Nach der petrographischen Beschaffenheit

kann man eine untere Abteilung von einer oberen, im Gelände

stärker hervortretenden, unterscheiden. Die untere, im Durch-

schnitt etwa 60 m mächtige, besteht aus dunklen, tonigen Mergeln,

in die in bald größeren bald kleineren Abständen Kalkbänke ein-

geschaltet sind, die sich vielfach in große, linsenförmige Geoden

auflösen. Die obere Abteilung, die bis über 150 m mächtig

werden kann, besteht aus festeren, schiefrig- plattigen Mergeln von

hellerer Farbe, in die an der Basis auch noch einzelne Kalkbänke
eingelagert sind In meiner vorläufigen Mitteilung habe ich die

untere Schichtgruppe als Berriasien, von der oberen das Valanginien

und Hauterivien umfassenden abgetrennt. Die Untersuchung der

Cephalopodenfauna hat nun ergeben, daß man in den Grenzschichten

zwischen Jura und Kreide ', dem Berriasien von Toucas, in den

schrieben wurde. Dann kann es sich nämlich ebensogut um eine zeitlich

verschiedene, vertikale Mutation, als um eine gleichzeitige horizontale

Varietät handeln Die Bezeichnung Varietät habe ich nur angewandt,
wenn die abweichende Form nachweislich aus derselben Schicht stammt
wie die Stammform.

1 In der Kordillere zuerst von Burckhardt so genannt. Palaeontogr.

1903. p. 109. — Fauna of the Spiti Shales. Palaeontogr. Indica. Ser. XV.
9. 1903. — Der Gattungsname Blanfordia ist schon von Duncan (Sind

fossil Corals. Palaeontogr. Indica. Ser. XIV. 1. 1880) für eine Koralle

8 *
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Anden geradeso wie im Rhonegebiet eine untere Stufe unterscheiden

kann, die noch dein Tithon zuzurechnen ist, und eine obere, die schon

dem Valanginien angehört (vgl. d. Tabelle am Schlüsse d. Aufs.).

Oberstes Tithon, Zone der Berriasella mcndo-
zana Behu. Der untere Komplex wird besonders durch das

massenhafte Auftreten primitiver Hopliten aus der Verwandtschaft

der B. Köllickeri Opp. charakterisiert. Während die typisch argen-

tinische Form der B. Köllickeri Opi-., wie sie Haupt beschrieben

hat, offenbar nur in der Litoralzone im Süden vorkommt, wird sie

weiter im Norden durch B. mcndozana Behu. vertreten. Diese

Art, von der ganze Gesteinsbänke erfüllt sind, variiert ungemein

in bezug auf Form der Windungen und Dichte der Berippung.

Eine ganze Reihe der von Steuer beschriebenen Arten gehört in

diesen Formenkreis, so die als Hoplitcs 1 Vallichi Gray bestimmten

Stücke, die, wie schon Uhlig und Boehm konstatierten, nichts mit

der indischen Art zu tun haben, ferner H. vetustus Steu. und sub-

vetustus Steu. Auch Bcrriasclla subcallisto Touc. bei Steuer und

B. Oppcli Kil. schließen sich hier an. Die verwandtschaftlichen

Beziehungen dieses Formenkreises bedürfen noch der Klärung,

Kilian zieht B. Köllickeri Opp. zu Himalayites, doch scheinen sie

mir den von Uhlig als Blanfordia abgeschiedenen Arten noch

näher zu stehen. Neben diesen Formen kommt Bcrriasclla callis-

toides Behr., die andine Form des A. callisto d’Orr., in der Zone

vor, geht aber gerade wie die Stammform im Mediterrangebiet in

das Valanginien hinauf. Eine ähnliche neue Art mit viel dichter

stehenden Rippen ist für die tiefsten Bänke bezeichnend (Berria

-

sella dcnsecostata n. sp ). Daneben stellen sich aber auch schon

Formen ein, die dem A. occitanicns Pier, sehr nahe stehen. Sie

bilden im argentinischen Berriasien eine besondere Gruppe, die

durch flache engnabelige Gehäuse mit hohen Windungen und ge-

schwungenen Rippen ausgezeichnet ist, die sich erst auf der äußeren

Hälfte der Windungen gabeln, weshalb ich sie vorläufig an Thur-

mannia anschließe. In verschiedenen Horizonten des argentinischen

Berriasien stellt sie sich immer wieder mit neuen Arten ein. In der

in Rede stehenden tiefsten Zone ist sie durch Th. Kayscri Steu. sp.

vertreten und eine ähnliche Form, die kaum von A. occitanicns Pict.

verschieden ist. Neben diesen neuen Formen linden sich gewisser-

maßen als Relikte aus den tieferen Schichten des Tithon und ge-

legentlich noch ganze Bänke erfüllend mehrere Arten des Genus

Aulacosph indes (A. saladcnsis n. sp., proximus Steu. sp., mangaensis

Steu. sp. ). Äußerst interessant ist dann noch das Vorkommen der

Gattung Kossmatia. von der ein Vertreter vollkommen mit K. des-

midopti/cha Uiil. aus den Spiti Shales Indiens übereinstimmt, während

aus dem Tertiär Indiens gebraucht worden, ich schlage für die primitiven

Hopliten des Ilimalaya die Bezeichnung Uhligites vor.
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die andere Form eine ähnliche neue Art mit nur ganz schwacher

Kippenskulptur ist (K. laeris n. sp.). Schließlich ist noch das

vereinzelte Auftreten eines Lyloceras in diesen Schichten zu er-

wähnen. Während die Fauna der tieferen Abteilung des Titlion

einen fast rein mediterranen Habitus zeigte, treffen wir nun hier

eine Mischung mediterraner und indischer Anklänge. Die Haplo-

ceraten sind vollkommen, die Aspidoceraten bis auf ganz vereinzelte

Vorkommen verschwunden und der Fauna ist durch das plötzliche

und massenhafte Auftreten primitiver Hopliten ein neuer Charakter

gegeben. Im Süden in Neuquen wird dieser Komplex durch Kalke

vertreten, die neben der schon erwähnten Berriasella Köllickeri Opi-.

eine Fülle verschiedenartiger Aulacosphincten enthalten. Der ab-

weichende faunistische und petrographische Habitus ist wohl da-

durch bedingt, daß die Schichten dort in flacherem Wasser und

in größerer Küstennähe abgelagert wurden.

Unteres Valanginien, Zone des Steueroceras Ko eiten i

Steu. sp. Die Fauna dieses Schichtenkomplexes läßt keinen Zweifel

mehr daran aufkommen, daß er bereits der unteren Kreide an-

gehört. Die Aulacosphincten sind vollständig verschwunden, die

Hopliten zeigen dagegen eine deutliche Weiterentwicklung und

Entfaltung. Gleich an der Basis des Komplexes finden wir eine

Reihe höchst merkwürdiger Formen, die sich in ihren Jugend-

stadien eng an verschiedene Berriasella-Arten anschließen. Später

treten aber bei ihnen starke Knotenbildungen auf den Flanken

und dem Externteil auf, während Nabelknoten vollkommen fehlen;

doch stellt sich die Knotenbildung nicht auf allen Rippen gleich-

mäßig ein. B. spinulosa n. sp. schließt sich an B. Oppcli Kil. an

und ist durch in größeren Abständen auftretende spitze Knoten

auf den Flanken ausgezeichnet, in denen sich die Rippen in zw’ei

oder später auch in drei Äste teilen, von denen jedesmal der

vorderste auf der Externseite wieder geknotet ist, während die

anderen Aste sowie die ungeteilten Rippen dort keine deutlichen

Knoten tragen. B. alternans n. sp. schließt sich an B. mmilo-

ana Behk. an. Die entfernt stehenden Rippen spalten sich zum
größten Teil in Flankenknoten, auf der Externseite trägt aber nur

der hintere der beiden Äste einen starken Knoten B. inaequi-

costata n. sp. ist eine engnabeligere Form, die zwar im Alter eine

ähnliche Knotenskulptur besitzt, sich aber durch die namentlich

auf den hohen Jugendwindungen viel dichter stehenden Rippen

eher an B. callistoidcs Behr. anschließt. Die ungleichmäßige Ent-

wicklung der Externknoten auf den Ästen der Spaltrippen haben

alle diese Formen mit B. Köllickeri Ofp. und den mexikanischen

Formen gemein, die Blrckhardt in der Gattung Durangites zu-

sammenfaßte. Die verschiedene Beschaffenheit ihrer inneren Win-
dungen läßt aber nicht daran zweifeln, daß sie an ganz ver-

schiedene, ungeknotete Berriasella-Formen anzuschließen sind. Neben

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



118 H. Gerth,

diesen interessanten Arten sind die tiefsten Schichten ausgezeichnet

durch das massenhafte Auftreten des Hoplites Burcldiardti M.-Eym.,

einer ebenfalls sehr charakteristischen Form mit entfernt stehenden

einfachen Rippen und länglichen, schrägen Knoten zu beiden Seiten

der breiten Externseite. Sie wurde von Uhlig an Neocomites an-

geschlossen, scheint sich mir jedoch von allen übrigen Formen
dieses Genus zu entfernen. Höher oben treffen wir noch typische

Berriasellen, wie Berriasella callistoides, die an der oberen Grenze
des Komplexes von neuem auftritt und B. Beneckei Steu. sp.

Daneben stellen sich wieder Arten ein, die ich vorläufig an das

Genus Thurmannia anschließe, wie Th. Daraznensis n. sp. und

Th. discoidalis n. sp., eine große flache engnabelige Form und

schließlich auch der Th. Thurmanni Pict. sehr nahe stehende Ver-

treter. Was aber den Schichtkomplex besonders auszeichnet, ist

einmal das Auftreten der gleich zu schildernden Spiticeraten und

einer neuen Gruppe von ? Hopliten, die ich mit Burckhardt unter

dem Namen Steueroceras zusammenfasse, mit St. Kocnciii Steu. sp.

als Typus, dem Leitfossil des Infravalanginien in der argentinischen

Kordillere. Dieser interessante Formenkreis in der Fülle der von

Steuer als Odontoccras beschriebenen Gestalten, umfaßt hochmündige

Arten mit Neocomites-artiger Berippung. Über die breite gerundete

Externseite setzen die Rippen ohne Knotenbildung und vielfach auch

ohne deutliche Unterbrechung hinweg. Das auch aus Mexiko be-

kannte Genus ist offenbar für das Valanginien der Kordillere

typisch, und scheint sich mir noch näher an Kossmatia Uhu. 1
als

an Neocomites anzuschließen. Manche der argentinischen Formen

lassen Zweifel daran aufkommen, ob man sie dem einen oder anderen

Genus zurechnen soll (Steueroceras Koeneni Steu. sp., St. Kocnciii

Steu. sp. var. fasciata Steu., St. striolatissimum Steu. sp., St. Steuert

n. sp ). Zu diesen so mannigfaltigen Vertretern der H«>pl itiden

gesellen sich nun einige nicht minder interessante Formen der

Holcostephaniden. Zunächst zwei neue involute Formen des Genus

Spiticeras mit nach außen stark verschmälertem Windungsquerschnitt.

Diese Zuschärfung gegen den schmalen Rücken ist bei Sp. acutum

spec. nov. besonders ausgeprägt, der außerdem mit sehr starken

Nabelknoten bewehrt ist. Sp. Hauthali spec- nov. besitzt eine

größere Anzahl schwächerer Knoten mit dichter stehenden Spalt-

rippen. Neben diesen fand sich ein Bruchstück einer ganz weit-

nabeligen Art, die dem Sp. conservans Uhu. aus den Spiti Shales

sehr nahe steht. Schließlich liegen dann noch zwei Exemplare des

1 Uhuio (1. c. 1910) schlug vor, den Namen Steueroceras auf die

Formen zu beschränken, die sich an Odontoccras transgrediens Steu.

anschließpn und auf die mit. diesem Beziehungen habenden Neocomitcs-

Arten, die Favre (N. Jahrb. f. Min. etc. Beil.-Bd. XXV. 1908) aus Pata-

gonien beschrieb.
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aus Europa und Indien bekannten Sp. Groteanum Orr. sp. vor.

Leider war an dem Fundplatz dieser Stücke kein zusammen-

hängendes Profil aufgeschlossen, so daß sie möglicherweise auch

aus einem tieferen Horizont stammen und wie in Europa, so auch

in den Anden schon im Tithon Vorkommen können.

Ehe wir uns nun der Betrachtung der Fauna der nächst

höheren Zone zuwenden, muß ich auf die ausgesprochenen Fazies-

unterschiede aufmerksam machen, die in den nun folgenden Ab-

lagerungen des Neocom besonders scharf hervortreten. Wie wir

eingangs gesehen haben
,

sind die mesozoischen Sedimente der

Kordillere in einem Geosynklinalnieer abgelagert, das gen Osten

bald mehr bald weniger über den Rand einer ausgedehnten Kon-

tinentalmasse transgrediert. Wir müssen also am Ostrande des

Gebirges zunächst küstennahe Strandablagerungen erwarten, die

dann gegen Westen in solche des tieferen Meeres übergehen. In

der Tat lassen die nun zu schildernden Schichten einen solchen

Fazieswechsel sowohl in ihrer petrographischen Beschaffenheit als

auch in ihrer Fauna erkennen. Entlang dem Ostrande des Gebirges

treffen wir eine, typische Litoralfazies. Den Kalken ist viel

klastisches Material beigemengt, und die Fauna besteht in erster

Linie aus Zweischalern. Ganze Bänke sind erfüllt mit Exogyren,

besonders an der Basis des Hauterivien. Die spärliche Ammoniten-

fauna hat einen abweichenden Charakter von der, die die in tieferem

Wasser niedergeschlagenen Sedimente im Innern des Gebirges ein-

schließen. Letztere bestehen vorwiegend aus Mergelschiefern, die

eine reiche Cephalopodenfanna beherbergen. Auch diese Schichten

dürften jedoch, wie überhaupt alle mesozoischen Sedimente der

Anden in diesem Gebiet, noch im Bereiche des Kontinentalsockels

abgelagert sein. Sie sind offenbar auf eine ziemlich schmale Zone

auf der argentinischen Seite des Gebirges beschränkt, und auch

gegen Süden scheinen sie sich nur bis in die Gegend des Rio Grande

verfolgen zu lassen. Weiter im Westen deutet das Wiederauftreten

von Exogyra - Bänken in den Xeocomablagerungen an vielen Stellen

auf eine erneute Verflachung des Meeres. Diese Erscheinung ist

jedoch nicht als Anzeichen für eine weiter im Westen bestehende

pazifische Kontinentalmasse aufzufassen. Sie dürfte vielmehr durch

die Anhäufung gewaltiger, submariner, vulkanischer Produkte Zu-

standekommen, die sich während des Mesozoicums im ganzen west-

lichen Teil der heutigen Kordillere vollzog. Als Einlagerung in

dieser mesozoischen Porphyritformation habe ich die Exogyra-

Schichten des Neocom bis weit auf die chilenische Westseite der

Kordillere verfolgen können. Aus dem Süden, aus Neuquen, ist

bis jetzt nur die Litoralfazies bekannt geworden.

(Schluß folgt.)
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